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MEDIEN - DAS RAD DER ZEIT

Hallo, wir sind die 4AB der NMS Baumgartenberg und gerade auf Wien-Woche. Heute haben wir die Demo-
kratiewerkstatt besucht. Die Themen waren „Meinungsfreiheit“, „Sind Medien in der Demokratie wichtig?“ 
und „Darstellung von Frauen und Männern“. Durch Medien bekommen wir Informationen. Medien haben 
sich im Laufe der Zeit verändert und weiter entwickelt. Früher hat man teilweise noch 
andere Medien als heute benutzt. Das wollten wir mit unserem Titelbild darstellen.
Mani (14)
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MEDIEN UND DEMOKRATIE

Wir erklären euch mehr zum Thema Medien in einer Demokratie und haben dazu auch Leute befragt.

Zu den Medien gehören Internet, Fernsehen, Radio 
und Zeitung. Diese nutzen wir, um Informationen zu 
bekommen. Man sollte die Informationen gut über-
prüfen. Im Internet kann jede/r etwas schreiben. In 
der Zeitung hingegen vor allem JournalistInnen. 
In demokratischen Ländern gibt es viele verschie-
dene Medien und die sollte man nutzen und ver-
gleichen. Die Bevölkerung hat die Möglichkeit, aus 
unterschiedlichen Medien auszuwählen, wenn der 
Staat demokratisch ist. ReporterInnen berichten 
auch über Ereignisse an anderen Orten. Sie werden 
von ihrer Arbeit dorthin geschickt, um zu berichten. 
Medien haben auch eine Kontrollfunktion, indem 
sie über die Arbeit im Parlament informieren. Da-
bei werden die PolitikerInnen überprüft, was sie zu 
welchen Themen sagen. Medien haben ebenso die 
Aufgabe zu unterhalten, wenn wir uns zum Beispiel 
Filme anschauen. Wir sind der Meinung, dass Me-
dien wichtig sind, weil viele Medien Informationen 
von unterschiedlichen Seiten geben. Dadurch kann 

man Informationen vergleichen, und sich dann ein 
besseres ein Bild machen.
Alle Befragten  waren der Meinung, dass Medien in 
der Demokratie wichtig sind, aber die Begründun-
gen waren verschieden. Hier einige Gründe, die ge-
nannt wurden: 
* Weil es wichtig ist, viele verschiedene Meinungen 
zu hören
* damit man informiert ist
* für die Meinungsbildung sind viele verschiedene 
Argumente wichtig
*Zeitung und Fernsehen ermöglichen ein breites 
Meinungsspektrum. 
Die meisten informieren sich über Zeitung, Fernse-
hen und Internet. Niemand hat gesagt, dass er/sie 
sich über das Radio informiert. Die Befragten halten 
es für wichtig, dass die Menschen regelmäßig über 
verschiedene Themen, wie zum Beispiel Politik, in-
formiert sind. Dabei helfen ihnen die verschiedenen 
Medien.

Tami (14), Dani (13), Jassi (13), Krisi (13) und Patrik (14)
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MEINUNGSFREIHEIT IM VERGLEICH

Da man in einer Demokratie das Recht 
auf Meinungsfreiheit hat, denkt man, 
dass man alles öffentlich sagen kann, 
doch es gibt auch hier Grenzen. Zum 
Beispiel darf man niemanden belei-
digen oder diskriminieren. Außer-
dem darf man auch keine Werbung 
für den Nationalsozialismus und 
Nazis betreiben. Das alles bedeutet 
Meinungsfreiheit. Die selben Regeln 
gelten auch für die Presse, das nennt 
man Pressefreiheit. Dort darf auch 
jede/r seine/ihre Meinung schreiben. 

Meinungsfreiheit bedeutet, dass jede/r das Recht auf freie Meinungsäußerung hat. In einer 
Demokratie hat man Meinungsfreiheit und in einer Diktatur zählt nur eine Meinung und jede/r die/
der etwas anderes sagt, wird dafür bestraft.  

Stefi (14), Lisa (14), Mani (14) und Kati (14)

Österreich

Diktatur
In einer Diktatur jedoch darf man die ei-
gene Meinung nicht einfach frei äußern. 
Hier zählt nur eine Meinung, die des/der 
Diktators/Diktatorin. Wer die Meinung in 
der Öffentlichkeit äußert, und diese ne-
gativ gegenüber den Herrschenden ist, 
wird bestraft, zum Beispiel eingesperrt 
oder verfolgt. Pressefreiheit funktioniert 
in einer Dikatur auch nicht, denn jeder 
Medienbeitrag wird vom Staat genaues-
tens kontrolliert. Falls nicht positiv über 
den Staat berichtet wird, wird der/die 
ReporterIn ebenfalls vom Staat bestraft, 
meistens eingesperrt. 

Demokratie

Nordkorea, 
als Beispiel 

für fehlende 
Pressefreiheit

„Meine Meinung ist, 
dass der Führer...
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DARSTELLUNG VON MÄNNERN UND FRAUEN

In den Medien werden viele Vorurteile gegenüber 
Männern und Frauen verbreitet. „Vorurteil“ bedeu-
tet, dass man jemanden beurteilt, bevor man ihn/
sie eigentlich kennt. In der Werbung werden beson-
ders bestimmte vorurteilsbehaftete Rollenbilder 
verwendet, weil man glaubt, dass man so mehr ver-
kauft. 
Verhalten sich Menschen nicht nach ihrem vorge-
schriebenen Rollenbild, dann wird das oft beson-
ders hervorgehoben, z.B. wenn ein Mann im Haus-
halt hilft, sind manche Menschen überrascht oder 
beeindruckt. Wenn aber Frauen den Haushalt ma-
chen und nebenbei arbeiten gehen, erscheint es 
hingegen normal und wird selten hervorgehoben.
Wir haben uns überlegt, wie Männer und Frauen oft 
dargestellt werden. Das sind unsere Ergebnisse:

In dieser Auflistung haben wir Charaktereigen-
schaften laut gängiger Rollenbilder von Männern 
und Frauen aufgelistet. Diese Eigenschaften treffen 
aber nicht immer und auf jede/n zu. Auch bei der 
Farbwahl sind Stereotypen erkennbar. Stereotypen 

sind vereinfachende und verallgemeinernde Vor-
stellungen über einer Gruppe von Menschen. Blau 
steht oft für Männer und rosa für Frauen. Das muss 
aber auch nicht so sein. Wir finden: Jeder Mensch 
ist anders, d.h. nicht jeder Mann muss z.B. sportlich 
sein. 
Wir haben auch überlegt, wie Männer und Frauen in 
den Medien dargestellt werden

Darstellung von Männern
Männer werden oft sehr stark, sportlich und aggres-
siv dargestellt. In den Medien wird mehr über Män-
ner berichtet, z.B. beim Sport. Diese Rollenbilder 
haben noch weitere Auswirkungen. 

Darstellung von Frauen
Bei den Frauen wird in den Medien mehr auf das 
Aussehen geachtet. Frauen werden oft als sehr lieb, 
süß, schön, zickig oder sensibel präsentiert. In den 
Medien wird über Frauen weniger berichtet, z.B. im 
Sport. Frauen müssen sich meist um den Haushalt 
und um die Kinder kümmern.

Auswirkungen der Rollenbilder
Die Jobs, die als typisch männlich gelten, werden oft 
um einiges besser bezahlt als jene, die als typisch 
weiblich gelten. Grundsätzlich verdienen auch 
Frauen weniger als Männer, wenn sie den gleichen 
Beruf machen. Bei den Männern gibt es weniger 
Kleidungsauswahl in den Modegeschäften. Männer 
„müssen“ arbeiten gehen. 

Verbindung Demokratie und Rollenbilder
In der Demokratie sind alle Menschen gleich. Die 
Stimme von Frauen zählt genau so viel wie die 
Stimmen von Männern bei einer Wahl. Die Politik 
macht auch viel für die Gleichstellung von Mann 
und Frau. Es gibt eigene Gesetze dafür, zum Beispiel 
das Gleichbehandlungsgebot. Es gibt auch Quoten-
regelungen, zum Beispiel soll innerhalb mancher 
Parteien ein bestimmter selbstverpflichtender An-
teil der Abgeordneten Frauen sein. 

In diesem Artikel geht es um Rollenbilder von Männern und Frauen und wie diese uns beeinflussen.

Florian (14), Ivan (13), Lara (13), Victoria (13) und Lisa (13)
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Rollenbilder haben eine Wirkung auf uns. Sie beein-
flussen unsere Vorstellung davon, was als typisch 
männlich und als typisch weiblich gilt. Wir finden, 
dass der Einfluss nicht ganz so stark ist wie früher. 
Auch ist er nicht in jedem Land der gleiche. Früher 
war es kaum denkbar, als Frau einen Männerberuf 

auszuüben oder umgekehrt. Heute ist es schon fast 
normal, dass jede/r den Beruf machen kann, den er/
sie will, egal ob typisch männlich oder weiblich. Es 
ist aber noch immer nicht selbstverständlich, dass 
man nicht mit Vorurteilen konfrontiert ist. 

Unserer Ansicht nach sollte jeder Mensch den Job machen, den er oder sie gerne machen möchte

Ein Mann kann Friseur sein Eine Frau kann Mechanikerin sein
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Erziehung zum 
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Medienwerkstatt
Die in dieser Zeitung wiedergegebenen 
Inhalte geben die persönliche Meinung der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer des Workshops wieder.
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